a cappella 

(ital. in der Art der Kapellchöre) Chormusik ohne Instrumentalbegleitung

Absolute Musik

Bezeichnung für Instrumentalmusik, die keine Verbindung zu einer außermusikalischen Idee oder Vorlage besitzt

Adagio

gemächlich; ein langsamer Satztyp

Akkord 

das gleichzeitige Erklingen von drei oder

mehr Tönen

Akustik

Lehre von den Schallschwingungen

Akzent 

die Hervorhebung eines Tons

Aleatorik 

|lat. alea = Würfel) ein kompositorisches Prinzip, das mit Zufallselementen arbeitet

Allegro 

(ital. heiter) munter, rasch, ein Satz in

lebhaftem Tempo

Alt 1. weibliche Stimmlage, die tiefer liegt als die Sopranstimme, 2. Kompositionsstimme in Altlage, 3. Zusatz bei Instrumenten dieser

Stimmlage (z. B. All-Flöte) 

Andante 

gehend, etwas langsam: ein Satz in mittlerem Zeitmaß

Arco (ital. Bogen) Anweisung für Streicher, die Saiten mit dem Bogen zu streichen

Arie liedhaftes Solostück für Singstimme und Orchester, häutig Teil einer Oper, Kantate oder eines Oratoriums

Arioso 

Gesangsstil zwischen Rezitativ und Arie

Arpeggio 

(ital. Harfe) Hinweis, dass die Töne eines Akkordes gebrochen, d, h. nacheinander gespielt werden sollen

Arrangement 

1. Bearbeitung eines

Musikstückes für eine neue Besetzung;

2. Festlegung des Verlaufs einer Improvisation

im Jazz
Artikulation Art und Weise, wie ein Spieler Töne

miteinander verbindet oder voneinander absetzt,

dehnt oder betont

Atonalität ohne Tonalifät, nicht in irgendeiner

Tonart

Auflösungszeichen in der Notation, zeigt an,

dass für den betreffenden Ton ein vorher

gegebenes Vorzeichen zur Erhöhung oder

Erniedrigung nicht mehr gilt

Auftakt ein schwacher bzw. unbetonter Schlag

vor dem Hauptschlag

Avantgarde französischer Ausdruck für

Komponisten (aber auch andere Künstler),

deren Werke neu und uorwärtswelsend sind

Ballade Lied oder Instrumentalstück mit

erzählendem Charakter

Ballett 1. eine mit Musik verbundene

Tanzdarbietung auf der Bühne; 2, Tanzgruppe

Bariton 1. männliche Stimmlage zwischen Tenor

und Bass, 2, Instrument In entsprechender Lage
(z. B. Bariton-Saxophon)

Barock Bezeichnung für die Epoche von

ca. 1600 bisca.1750

Bass 1. die tiefste männliche Stimmlage;

2. Kompositionsstimme In Basslage, 3. Zusatz

bei Instrumenten dieser Stimmlage

(z. B. Bassposaune)

Basso continuo (Ital. fortlaufender Bass)

Begriff für eine durchgehende Bass-Stimme.

in der Barockzeit meist als Generalbass

ausgewiesen

Basso ostinato (ifal. hartnäckiger Bass)

mehrtach wiederholte Bassmelodie, über der

sich die oberen Stimmen verändern

Beat (engl. Schlag) 1. In der Rock- und

Popmusik und im Jazz die Bezeichnung für das

Metruin; 2. in den 60er Jahren des 20. Jh. in

England entstandene Stilrichtung der Popmusik

Belcanto (ital. schöner Gesang) Gesangsstil,

der besonders in den Italienischen Opern

gepflegt wurde

Blues 1. aus der Verschmelzung von afrika-

nischer Folklore und nordamerikanischer

Volksmusik entstandene Musik der nordamerika-

nischen Schwarzen, ursprünglich Arbeitslied,

später auch reines Instrumentalstück;

2. für den Blues typisches Harmonieschema

Bordun ausgehaltener Ton oder Klang, meist

im Quint- und Oktavintervall
Break (engl. Unterbrechung) im Jazz und der

Rock- und Popmusik eine kurze Solopassage

(gewöhnlich eine Improvisation) zwischen den

Ensemble-Passagen

Can-Can dem Galopp ähnlicher, sehr schneller

Tanz

Cantus firmus (lat. fester Gesang) feststehende,

überlieferte Melodie, über der die Komponisten
ab dem späten Mittelalter mehrstimmige Werke

aufbauten

Cha-cha-cha sü dam erikanische r Tanz afro-

kubanischer Herkunft

Chaconne gemäßigter oder langsamer Tanz im

Dreiertakt, gewöhnlich mit einem Sasso ostinato
Chanson (iranz. Liedj 1. mehrstimmiges

weltliches Stück in der französischen Musik

des Mittelalters und der Renaissance;
2. populäres französisches Lied

Charakterstück kurze, meist für Klavier

geschriebene Komposition, der eine Stimmung

oder eine außermusikalische Idee zu Grunde liegt

Choral 1. Sammelbegriff iür liturgische

Gesänge in der katholischen Kirchenmusik;

2. evangelisches Kirchenlied

Choral Vorspiel Orgelkomposition, die auf einem

Choral basiert

Chromatik Tonfolge in H albton seh ritte n

Cluster (engl. Traube) Tonballung dicht bei-

einander liegender Töne, besonders häufig

in moderner Musik

Coda (Ital. Schwanz) der abschließende Teil

eines Satzes

Con brio (ital. mit Feuer) kühn, feurig

Concerto grosso Instrumentalkonzert, in dem

eine Gruppe von konzertierenden Solisten mit

dem Orchester „wetteifert"

Cordophone allgemeiner Begriff für

Saiteninstrumente

Country Dance (engl. ländlicher Tanz) älterer

englischer Gesellschaftstanz

Country Music Cowboy-Balladen und Western-

Songs der weißen Siedler In den USA

Crescendo (ital. wachsend) an Lautstärke

zunehmend; lauter werdend

da capo (ital. vom Anfang) Hinweis am Schluss

eines Salzes oder Musikstückes, Teile dieses

Stückes ab einer bestimmten Stelle zu wieder-

holen

Dämpfer eine Vorrichtung, mit der man den

Klang eines Instrumentes dämpfen kann

Darbuka kleine arabische Ei n felltrommel

Davul große türkische Trommel mit zwei Fellen

Diminuendo (ital. vermindernd) an Lautstärke

abnehmend; leiser werdend

Diminution (lat. Verkleinerung) die Verkürzung

der Notenwerte

Diskant 1. hohe Stimme; 2. ein Instrument in

entsprechender Tonlage

Dissonanz 

(lat. abweichen) ein Intervall oder Akkord, das bzw. der für den Hörer spannungsreich oder unharmonisch klingt (Gegensatz:Konsonanz)

Djembe westainkanische Holztrommel, mit

Ziegen fei l bespannt

Dominante 

(lat. beherrschen) 1. die fünfte Stufe einer Tonleiter, 2, der auf diesen Ton basierende Akkord; neben der Tonika (Grundstufe) die wich-

tigste Funktion In der Harmonik Dreiklang ein Akkord, der aus drei Tönen

besteht, nämlich aus dem Grundton, der Terz und der Quint einer Tonleiter

Drumset 

Schlagzeug der Jazz- und Popmusik,

bestehend aus großer Trommel (Bassdrum) u.

kleiner Trommel (Snaredrum), Hi-Hat, Tom-Tom

u. Becken

Duett Komposition für zwei Singstimmen

Duo 1, Komposition für zwei Instrumentalisten,

2. Ensemble aus zwei Musikern

Dur Name einer Tonleiter (Tonskala), bei der die

Halbtonschritte zwischen dem 3. und 4. sowie

zwischen dem 7, und 8. Ton liegen. Der Begriff

wird umgangssprachlich auch für Akkorde

verwendet, deren unterstes Intervall In der

Grundstellung eine große Terz ist

Durchführung Abschnitt eines Sonaten- bzw.

S Info niehauptsatzes. In dem vorher vorgestellte

Themen und Motive verarbeitet werden

Dynamik der Grad der Lautstärke in der Musik

E-Bass elektrische Bassgitarre in Kontrabass-

Stin-imung

E-Musik Kurzform für Ernste Musik; ungenaue

Bezeichnung für die sogenannten klassischen

Musikrichtungen

Effektinstrumente Sammelbegriff für Gerausch-

instrumente

Elektronische Musik Musik, die sich - ganz

oder teilweise - einer elektronischen Apparatur

bedient

Ensemble (franz. zusammen) 1. kleine Gruppe

von Interpreten; 2. Abschnitt für zwei oder

mehrere Solostimmen in einem längeren

Vokalwerk (z. B. Musical oder Oper)

Erhöhungszeichen Ist In der Notation ein Kreuz

(S), das anzeigt, dass der darauf folgende Ton

um eine kleine Sekunde erhöht wird

Erniedrigungszeichen Ist In der Notation ein

b, das anzeigt, dass der darauf folgende Ton

um eine kleine Sekunde tiefer gesetzt wird

Etüde (franz. Übungsstück) ein meist für

Soloinstrument geschriebenes Werk, das sich

mit einer bestimmten Spieltechnik befasst

Expander Synthesizer ohne Tastatur

Exposition der erste Abschnitt eines Werkes,

insbesondere eines Sonaten- oder Sinfonie-

hauptsatzes, in dem das thematische Material

vorgestellt wird

Expressionismus (lat. Ausdruck) ein der bilden-

den Kunst und der Literatur entnommener

Stilbegriff für eine kompositorische Richtung

in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts

(z. B. bei Strawinsky)

Fantasie (griech. Vorstellung) eine Komposition

in freiem, improvisatorischem Stil

Fermate (ital. Haltestelle) Zeichen für das

Aushallen eines Tones oder der Pause

Finale (ital. endgültig) der letzte Satz eines

Werkes oder das abschließende Ensemble in

einem Opemakt

Form Art der Organisierung und Strukturierung

einer Komposition

Forte, Fortissimo (f, ff) laut; sehr laut

Foxtrott moderner Gesellschaftstanz

(Standardtanz) nordamerikanischer Herkunft

Fugato kurze Passage im Fugenstil

Fuge (lat. Flucht) Kompositionstechnik, in der

mindestens zwei Stimmen einander zeitversetzt

thematisch Imitieren, aber trotzdem selbständig

bleiben (ähnlich wie beim Kanon)

Galopp sehr schneller Tanz Im 2/4-Takt

Ganzton ein aus zwei Halbtönen (zwei kleinen

Sekunden) bestehendes Intervall: also eine große

Sekunde

Ganztonleiter eine Skala, die aus fünf Ganzton-

schritten besteht

Gebrauchsmusik Begriff für Musiken mit einem

bestimmten gesellschaftlichen Zweck, z. B

Tanz- und Unterhaltungsmusik

Generalbass s. ßasso continuo

Glissando (ital. gleiten) stufenloses auf- oder

absteigendes Gleiten von einem Ton zu einem

anderen

Gospel geistliches Lied der Schwarzen in

Nordamerika

Grafische Notation Sammelbegriff für neue,

von der Tradition abweichende Musiknotationen

Gregorianischer Gesang Repertoire von ein-

stimmigen Chorälen mit lateinischen Texten,

die Papst Gregor l. sammeln und ordnen ließ

Groove im Jazz und der Rockmusik die Über-

einstimmung von einem rhythmischen

Grundschema und den Betonungen in der

Begleitung und Melodie. Ein Musikstück

„groovt", wenn es einen rhythmisch „mitreißt"

Halbton eine kleine Sekunde. In der Regel das

kleinste Intervall der westlichen Musik

Haltebogen in der Notation eine gebogene Linie,

die zwei Töne auf derselben Tonhöhe verbindet

und so darauf hinweist, dass diese Töne ohne

Unterbrechung gespielt werden

Harmonik (gnech. Zusammenfügung) die

Beziehung aufeinander folgender Akkorde

Hauptdreiklänge 

die auf der ersten, vierten und fünften Stufe einer Tonskala aufbauenden

Dreiklänge: Tonika (1. Stufe), Subdominate (4. Stufe) und Dominante (5, Stufe)

Heavy Metal 

härtere und z. T. schnellere Spielart des Hard Rock, seit Anfang der 80er Jahre des 20. Jahrhunderts

Hilfslinien 

kleine zusätzliche Linien über oder unter dem Noten liniensystem für Töne, die außerhalb dieses Systems liegen

Hip-Hop am Disco-Tanz orientierte Musik der

Rap-Szene

Homophonie (griech. Gleichklang) eine Melodie

und deren Begleitung mit Akkorden oder

Begleitstimmen haben den gleichen Rhythmus

Hymne ein zum Lob Gottes oder des Staates

gesungenes Lied. das gewöhnlich aus mehreren

Strophen besieht
Idiophone 

(griech. Selbstklinger) Musikinstrumente, die durch Schlagen, Zupfen, Reiben usw. einen eigenen Klang produzieren

Imitation 

Kompositionstechnik, in der das Motiv einer Stimme von einer anderen wiederholt wird

Impressionismus (lat, Eindruck) ein von der

Malerei übernommener Stilbegriff für eine kom-

positorische Richtung zu Beginn des

20. Jahrhunderts (z. B. bei Debussy und Ravel)

Improvisation 

(lat. unversehens) spontane Aufführung von Musik ohne Notation,

aber oft in Verbindung mit einem vorher festgelegten Verlauf

Instrumentierung 

die Art und Weise, wie ein Stuck für ein Orchester oder eine größere

Instrumentalgruppe eingerichtet ist

Intervall 

(lat. Zwischenraum) der Abstand zwischen zwei Tonen

Kabak türkische Kürbisrassel

Kadenz 

1. eine Folge von Tönen oder Akkorden (z. B. der Hauptdreiklänge Tonika, Subdominante und Dominante), oft am Ende einer musikalischen Passage; 2. eine virtuose Passage (manchmal eine Improvisation gegen Schluss

eines Konzertsatzes

Kammermusik 

eher für einen kleinen Raum bestimmte Musik, die von kleinen Gruppen

(Duos, Trios, Quartette usw) gespielt wird

Kanon 

Musikstück, in dem alle Stimmen in einem bestimmten zeitlichen Abstand dieselbe Melodie singend oder spielend imitieren.

Kantate 

(lat. singt!) Kömposition für eine

oder mehrere Singstimmen mit Instrumental-

begleitung

Kapellmeister 

fest angestellter Orchesterleiter

Keyboard (engl. Klaviatur) spezielle Bezeichnung

für elektrisch verstärktes oder elektronisches

Tasteninstrument

Klassik In der Musik Epoche von ca. 1750-1825

Koloratur 

Verzierung einer Gesangsstimme z. B. mit Läufen, Sprüngen und Trillern

Konsonanz 

(lat. zusammenklingen) ein Intervall oder ein Akkord, dessen Klang als harmonisch (wohlklingend) empfunden wird (Gegenteil: Dissonanz}. In den verschiedenen Epochen der Musikgeschichte änderte sich die Bewertung

konsonanter und dissonanter Klänge

Kontrapunkt (lat. Note gegen Note) die Kombi-

nation von zwei oder mehreren Stimmen nach

strengen Regeln der Stimmlührung, s. auch

Polyphonie
Konzert 1. allgemein als Begriff für eine Musik-

darbietung im Rahmen einer öffentlichen

Veranstaltung; 2. seit dem 18. Jahrhundert eine

mehrsätzige Komposition für Scloinstrument(e)

und Orchester

Konzertmeister Vertreter des Orchesters,

meistens Stimmführet der 1. Geigen

Krebs rückläufige Tonfolge eines Themas,

einer Stimme oder eines Satzgefüges

Kunstlied komponiertes Lied, meistens für

Solostimme und Klavierbegleitung

Largo, Larghetto breit, gedehnt, langsam

Legate Anweisung lür gebundenes Spiel im

Gegensatz zu Staccato- Es wird durch einen

Legatobogen angezeigt

Leitmotiv ein hauptsächlich von Richard Wagner

verwendeter Ausdruck für ein wieder erkenn-

bares musikalisches Motiv oder Thema, das im

Musikdrama eine Person oder einen Begriff

versinnbildlichen soll

Leitton die siebte Stufe einer Durskala.

d. h, der Ton, der um eine kleine Sekunde unter

dem Grundton liegt und den Eindruck vermittelt,

er ..strebe" den Grundton an

Libretto die Textvorlage bzw. das

Textbuch einer Oper, Operette oder eines

Oratoriums
Lied eine Textvertonung, die sich eng

an die strophische Gliederung eines Textes

(z. B. eines Gedichts) anlehnt

Madrigal weltliche, kontrapunktische

Komposition für mehrere Singstimmen, die In

Italien im 14. Jahrhundert entstand

Magnifical Vertonung des Lobgesangs der

Maria, nachdem Ihr ein Engel die Geburt Jesu

verkündigt hat

Manual Klaviatur bei einem Tasteninstrument

Mazurka polnischer Tanz im Dreiertakt

Mellsma eine Tonfolge, die auf einer Silbe

gesungen wird, im Gegensatz zur Syllabik

Melodie eine Folge verschieden hoher Tone

mit einer wieder erkennbaren musikalischen

Gestalt
Melodram Textvortrag mit instrumentaler

Begleitung

Membranophone allgemeiner Begriff für

Instrumente, die ihren Klang durch eine

gespannte Haut oder Membran erzeugen

Menuett gemäßigter Tanz im Dreiertakt, oft ein

Satz in der barocken Suite; später der dritte

(gelegentlich der zweite) Satz in klassischen

Gattungen wie Sinfonie, Streichquartett oder

Sonafe

Messe Hauptgottesdienst in der ro m i seh-katho-

lischen Kirche, für den liturgischen Gebrauch oft

vertont

Metronom ein mechanisches oder elektrisches

Gerät, bei dem man die Zahl von Schlägen pro

Minute einsfellen kann

Metrum die Gruppierung von Taktschlägen als

regelmäßige Folge von betonten und unbetonten

Zählzeiten

Mezzo (Ital. halb) hiervon: mezzoforte = mf

(halblaut) und mezzopiano ^ mp (halbleise)

Mezzosopran weibliche Stimmlage Im

mittleren Register, d. h. zwischen Sopran

und Alt

MIDI Genormter Anschluss (Schnittstelle)

zum Datenaustausch zwischen verschiedenen

elektronischen Musikinstrumenten

Minimal Music eine auf nur kleine

Veränderungen der Strukturen basierende

Musikrichtung der 60er Jahre des 20. Jh.s

Minnesänger der deutsche Name für einen

Troubadour
Moderato gemäßigt, gemäßigtes Tempo

Modulation der Wechsel von einer Tonart in eine

andere im Verlauf einer Komposition

Modus eine bestimmte, festgelegte Folge von

Ganz- und Halbtonschritten innerhalb einer

Tonleiter; der Begriff wird vor allem für die so

genannten Kirchentonarten des Mittelalters und

der zum Teil darauf basierenden Skaten der

Jazzmusik verwendet.

Moll Name einer Tonskala, deren Halbton-

schritte zwischen dem 2. und 3, sowie

zwischen dem 5. und 6. Ton liegen. Der Begriff

wird auch für Akkorde verwendet, deren

unterstes Intervall in der Grundstellung eine

kleine Terz ist

Moritat gesungene Schauergeschichte mit einer

Moral am Schluss

Motette mehrstimmige geistliche Komposition,

meist über lateinischem Text

Motiv eine kleine, wieder erkennbare musi-

kalische Gestalt aus mindestens zwei Tönen,

die während einer Komposition wiederkehrt

Motivisch-thematische Arbeit in der klassisch-

romantischen Epoche ein Prozess, bei dem

Themen und Motive während eines Satzes ver-

arbeitet werden

Musical in Nordamerika (New York) entstandene

Form des Musiktheaters mit Dialogen, Gesang,

Tanz und Show-Einlagen
Musiktheater zusammenfassende Gattungs-

bezeichnung für musikalische Bühnenwerke

(z. B. Oper, Operette, Singspiel, Musical,

experimentelles Musiktheater usw)

Musique concrete (franz. konkrete Musik) eine

Musik, in der mit realen, also konkreten Klängen

und Geräuschen (z. B. aus der Natur) in Form

einer Bandmontage gearbeitet wird

Neumen Mittelalterliche Notation, bei der

entsprechend den Bewegungen des Chorleiters

das Stelgen und Fallen der Melodie angezeigt

wird.

New-Age-Musik spirituelle und meditative

Musik, die zur Veränderung des Bewusstseins

füriren soll

Obertöne Töne, die als Teilschwingungen

im Ton eines Musikinstrumentes oder einer

menschlichen Stimme enthalten sind und

dessen Klangfarbe mit beeinflussen, auch

Naturtöne genannt

Off-Beat im Jazz und der Rock- und Popmusik

jede Abweichung vom Bea(. Der Off-     Beat kann

in Form von Synkopen oder als kleine rhythmi-

sche Abweichungen im Swing auftreten

Oktave ein Intervall zwischen zwei gleich-

namigen Tönen, die zwölf Halbtöne voneinander

entfernt liegen

Oper seit ca. 1600 Bezeichnung für ein vertontes

Drama

Opera buffa heitere, komische Oper im

18. Jahrhundert in Italien

Opera seria italienischer Operntyp Im

18. Jahrhundert mit heroischem oder tragischem

Gehalt

Operette besonders Im 19. Jahrhundert beliebte

„leichte" Oper mit gesprochenen Dialogen,

strophenitedartigen Solonummern und Tanz-

einlagen

Opus (lat. Werk) 1. Bezeichnung für eine voll-

endete Komposition: 2. zusammen mit einer

Zahl eine Hilfe zur Identifikation eines Stückes

(z. B. Sonate für Violine und Klavier op. 47)

Oratorium (lat. Betsaal) seit ca. 1600

Bezeichnung für die umfangreiche Vertonung

eines religiösen Textes für Solisten, Chor und

Orchester

Orgelpunkt ein gehaltener Ton, gewöhnlich im

Bass, über dem die anderen Stimmen vorwärts

schreiten

Ostinato (lat. hartnäckig) eine musikalische

Figur, die beharrlich und unverändert wieder-

kehrt, während die anderen Stimmen sich

verändern (siehe auch Basso ostinato)
Ouvertüre Instrumeirlalslück zur Einteilung

eines langeren Werkes

Parodie (gnech. Gegengesang) 1. textliche oder

musikalische Umgestaltung einer Komposition

zu einem neuen Werk; 2. überzeichnete

Nachahmung einer Galtung, Stilrichtung oder

Salztechnik als musikalische Karikatur

Partitur Notenbild einer mehrstimmigen

Komposition, aus dem man sowohl den

Zusammenklang aller Stimmen als auch den

Verlauf jeder einzelnen Stimme ablesen kann

Passion umfangreiche, dem Oratorium ähnliche

Vertonung der Leidensgeschichte Jesu

Pedal 1. bei der Orgel Klaviatur für das Spiel mit

den Füßen, 2. bei anderen Tasteninstrumenten

(Klavier, Keyboard) milden Füßen betätigte

Hebel oder Schalter zur Dämpfung des Klanges

oder zum längeren Nachklingen der Töne

Pentatonik eine aus fünf Tönen bestehende

Tonleiter ohne Halbtonschrrtte, z. B. e-g-a-c-d

Percussion Ensemble von Schlaginstrumenten

Phrase eine Gruppe von Tönen (oft eine melo-

dische Einheit), die länger als ein Motiv Ist

Piano, Pianissimo (p, pp) leise, sehr leise

Pizzicato Anweisung, die Saiten eines

Streichinstrumentes zu zupfen

Playback (engl. Rückspiel)

1. Aufnahmeverfahren, bei dem einzelne

Stimmen eines Musikstücks nacheinander auf-

genommen werden, 2. stummes Agieren zu einer

Musik vom Tonträger, so dass der Eindruck einer

musikalischen Live-Darbietung entsteht.

Polka tschechischer Nationaltanz (Paartanz Im

2/4-Takt), Im 19. Jahrhundert neben dem Walzer

sehr beliebt

Polonaise polnischer Schreittanz meist in

geradem Takt, als Satz innerhalb einer Suite

im 3/4-Takt

Polyphonie eine musikalische Satzweise, in der

zwei oder mehrere melodisch und rhythmisch

selbständige Stimmen erklingen

Popmusik Sammelbegriff für populäre Musik

Präludium (lat, Vorspiel) kurzes Instrumental-

stück, das ursprünglich als Einleitung anderer

Stücke diente

Premiere erster Aufführungstermin einer Theater-

oder Operinszenierung oder eines Konzerts

Presto, Prestissimo schnell; mit äußerster

Schnelligkeit

Programmmusik Instrumentalmusik,

der außermusikalische (oft literarische oder

bildliche) Ideen oder Inhalte zu Grunde liegen

Punktierte Note Note, hinter der ein Punkt

steht, um den Noienwert um seine Hälfte zu

erweitern

Quartett 1. eine Komposition für vier Musiker:

2. Ensemble aus vier Musikern

Quintenzirkel kreisförmige Darstellung von zwölf

aufeinanderfolgenden Quinten und den darauf

basierenden Dur- und Molltonarten

Quodlibet (lat. wie es beliebt) gleichzeitiges

Erklingen verschiedener Melodien, meistens

als Kombination von Liedern

Ragtime eine meist für Klavier komponierte

populäre Musik Amerikas Im frühen 20 Jahr-

hundert. gekennzeichnet durch synkopierende

Melodie

Rap in den Slums von New York Ende der 70er

Jahre des 20. Jahrhunderts entstandener Stil der

Rockmusik, bei dem der Text eines

Musikstückes stark rhythmisiert und ziemlich

schnell zur Musik gesprochen wird

Refrain (Kehrreim) wiederkehrender Abschnitt

eines Liedes, eines Vokalwerkes oder eines

Instrumentalstückes

Reggae Mitte der 60er Jahre In der Karibik ent-

standener Musikstil mit gesell so h altskritischen

Elementen; orientiert sich rhythmisch am

Off-Beat
Register bei der Orgel eine vollständige Reihe

von Pfeifen gleicher Bauart und Klangfarbe

Reihe eine festgelegte Tonfolge, z. B. als

Grundlage einer Zwölfton-Komposition

Renaissance Bezeichnung für die Epoche von

ca. 1450-1600

Reprise (lat.-franz. Wiederaufnahme) der dritte

Hauptteil der Sonatenform, in dem das in der

Exposition vorgestellte thematische Material

in der Grundtonart wiederkehrt

Requiem Totenmesse der römisch-katholischen

Liturgie

Rezitativ 

eine Textvertonung, die sich in Rhythmik u. Melodik eng an die gesprochene Sprache anlehnt. In Opern, Oratorien oder

Kantaten werden Rezitative verwendet.

Rhythm and Blues ein um 1950 entstandener Blues-Stil In der populären Musik der farbigen amerikanischen Musiker, heute ein mit Gestaltungselementen der Rockmusik durchsetzter Stil

Rhythmus eine zeitliche Ordnung von Tönen mit wahrnehmbarem Metrum

Ritardando zögernd; langsamer werdend

Ritornell eine wiederkehrende Passage

Rock 'n' Roll seit ca. 1955 verbreiteter, auf dem

Blues basierender Rockstil

Rockmusik Sammelbegriff für die seit ca. 1960

entstandene, am Beat orientierte Musik

Romantik Epoche von ca. 1825 bis ca. 1910

Rondo Form mit immer wiederkehrendem

Hauptteil (Ritornell), z. B. bei der Folge

A-B-A-C-A-D usw.

Rumba Oberbegriff für eine Reihe kubanischer Tanzformen afrikanischer Herkunft

Sampler Gerät zur Aufzeichnung und digitalen Umwandlung von Klängen beliebiger Art

Satz eigenständiger Teil innerhalb einer längeren Komposition

Scat Jazzgesang auf Silben ohne bestimmten Wortinhalt

Scherzo 1. lebhafter Satz im Dreiertakt, der seit dem 19. Jahrhundert oft statt des Menuetts den Mittelsatz in einer Sinfonie bildet; 2. im 19. Jahrhundert ein eigenständiges, gewöhnlich für Klavier geschriebenes

Instrumentalstück

Schlager erfolgreiches Musikstück mit einpräg-

samer Melodie

Schlüssel das Zeichen am Anfang einer

Komposition, das einen Ton innerhalb des

Notenliniensystems festlegt und dadurch die

Lage aller anderen Töne bestimmt; es gibt Violin-

schlüssel (Sopranschlüssel), Altschlüssel,

Tenorschlüssel und Bassschlüssel

Sequenz 1. die Wiederholung einer musi-

kalischen Phrase auf einer anderen Tonhöhe;

2. syllabischer gregorianischer Gesang

Sequenzer Computerprogramm zum Speichern

und Bearbeiten von Musik

Serielle Musik Kompositionen, denen eine

bestimmte Tonfolge (gewöhnlich aus allen zwölf

Tönen der chromatischen Skala) oder ein ande-

res musikalisches Element (z.B. Klangfarbe,

Rhythmus) in einer festgelegten Anordnung zu

Grunde liegt

Session Übungs- oder Aufnahmesitzung im

Studio oder an einem anderen Ort, im Jazz und in

der Rockmusik oft mit hohen improvisatorischen

Anteilen

Sforzato, Sforzando verstärkt; betont

Shanty Seemannslied

Sinfonische Dichtung eine Orchester-

komposition, die auf einem außermusikalischen,

z. B. literarischen Gedanken oder Programm

basiert (= Programmmusik}

Sinfonie Orchesterwerk, das aus mehre-

ren (in der Regel aus drei oder vier) Sätzen

besteht

Singspiel heitere, deutschsprachige Oper im

18. Jahrhundert mit gesprochenen Dialogen

Sinuston reiner Ton ohne Obertöne, nur elektro-

nisch herstellbar

Sirtaki bekanntester griechischer Tanz

Sitar indische Langhalslaute

Skala s. Tonieiter

Solo Einzeldarbietung

Sonate mehrsätzige Komposition für

Soloinstrument(e)

Sonatenform eine seit der Klassik gepflegte

Form, meistens als Eröffnungssatz eines länge-

ren Instrumentalwerkes (z. B. in Sinfonie oder

Sonate) mit den drei Teilen Exposition,

Durchführung und Reprise

Sopran höchste Stimmlage

Spiritual geistliches Lied der schwarzen Sklaven

Nordamerikas

Sprechgesang vokaler Stil zwischen Sprechen

und Singen.

Staccato (ital. gestoßen) getrennt, also nicht

gebunden (Gegensatz: legato)
Subdominante 

die unter der Dominante liegende, vierte Stufe über dem Grundton einer

Tonleiter

Suite mehrsätziges Instrumentalstück, das

gewöhnlich aus einer Folge von Tänzen besteht

Swing 1. durch Big-Bands geprägter Jazzstil

von 1930-1945; 2. rhythmisch-metrische Eigen-

schaft der Jazz- u. Rockmusik (so genanntes

Triolen-Feeling)
Syllabik Gesang, bei dem jeder Textsilbe nur ein

Ton zugeordnet ist

Synkope 

die Betonung von Taktschlägen bzw. Takteinheiten, die gewöhnlich unbetont sind

Synthesizer 

ein Gerät, mit dem auf elektronische Weise Töne erzeugt oder verändert werden

Takt 

(lat. Schlag) metrische Grundeinheit eines Musikstückes. Der Takt fasst die Grundschläge zu Gruppen von zumeist drei oder vier Schlägen

zusammen und bestimmt deren Betonung

Taktzeichen die Zahlen oder Zeichensymbole

am Anfang des Notenliniensystems, die das

Metrum bzw. den Takt anzeigen.

Tango 

südamerikanischer Tanz afro-kubanischer Herkunft mit auffallenden Synkopen

Tarantella 

sehr schneller, virtuoser Volkstanz süditalienischen Ursprungs im 3/4- oder 6/8-Takt

Techno 

elektronisch hergestellte, harte Rockmusik mit maschinenmäßigem Beat

Tenor 

1. hohe männliche Stimmlage;

2. ein Instrument, dessen Lage derjenigen einer Tenorstimme entspricht; 3. im Mittelalter und der Renaissance eine gregorianische Melodie, meist

aus langen Tönen, um die sich die anderen Stimmen bewegten, 

Thema 

eine musikalische Idee, meistens mit

einer wieder erkennbaren Melodie, auf der eine

Komposition basiert

Toccata 

(ital. toccare = schlagen) ein gewöhnlich für ein Tasteninstrument geschriebenes und einer bestimmten Spieltechnik gewidmetes Stück in

freier Form Ton ein Klang von bestimmter Tonhöhe und Dauer

Tonalität die Tonordnung eines Stückes,

die in der Musik durch die Tonart angegeben

wird

Tonart 

die Tonaiität, z. B. eine Dur- oder Moll-

Skala und deren Lage, z.B. auf dem Ton c

Tondichtung 

s. Sinfonische Dichtung

Tonika 

der Grundton einer Tonart

Tonleiter eine Folge von Tönen, die schrittweise

nach oben oder unten führt

Tonmalerei musikalische Illustration eines außermusikalischen Vorgangs (Klänge, Bewegungen), z. B. Gewitter, Pferdegalopp

Totentanz 

mittelalterliche Darstellung eines Reigens von Lebenden oder Toten unterschiedlichen Standes und Alters mit dem Tod

Transponieren das Notieren oder Spielen eines Stückes auf einer anderen Tonhöhe

Tremolo (lat. zittern) die rasche Wiederholung des gleichen Tons

Triller 

eine musikalische Verzierungsart, die aus dem raschen Wechsel zweier benachbarter Töne entsteht

Trio 1, Komposition für drei Musiker;

2. Ensemble aus drei Musikern; 3. der ursprüng-

lich dreistimmige Mittelteil eines Menuetts,

Scherzos, Marsches usw.

Triole eine Gruppe von drei Tönen, die

dieselbe Gesamtzeit beanspruchen wie sonst

zwei Töne

Triosonate barocke Sonate für zwei Melodie-

instrumente und eine General bass-S^mme,

letztere meistens gespielt von Cembalo, Orgel

oder Laute

Tritonus 

ein Intervall aus drei Ganztönen. Aufgrund des stark dissonant empfundenen Klanges wurde der Tritonus im Mittelalter als

der „Teufel in der Musik" bezeichnet.

Troubadour bzw. Trouvere (Süd- bzw. Nord-

frankreich) französischer Dichter-Musiker, der im

Mittelalter seine Lieder an den fürstlichen Höfen

Europas vortrug

Tutti (ital. alle) eine Passage, in der alle bei

einem Stück Beteiligten (z. B. volles Orchester)

spielen

U-Musik Kurzform für Unterhaltungsmusik,

ungenaue Bezeichnung für populäre

Musikrichtungen

Umkehrung 1. die Umstellung der Töne eines

Akkordes, so dass der Grundton nicht mehr

tiefster Ton ist; 2. die Führung einer Melodie,

d. h. deren Intervalle in entgegengesetzte

Richtung

Unisono (ital. Einklang) auf denselben Tönen
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oder im Abstand einer Oktave gemeinsam

singen oder spielen

Uraufführung erste Aufführung einer neuen

Komposition

Variation die veränderte Version eines Themas,

einer Melodie oder eines Satzes

Vibrato ein schnelles Beben eines Tones, um die

Ausdruckskraft und die Klangfülle zu erhöhen

Videoclip Audio-visuelle Darstellung von

Musikstücken oder Interpreten, beliebt als

Werbeträger

Viertelton ein Intervall, das die Hälfte eines

Halbtons ist

Vivace lebhaft

Vorhalt ein harmonischer Vorgang, in dem ein

Ton (oder mehrere Töne) eines Akkords während

des nächsten Akkords gehalten werden, so dass

eine Dissonanz entsteht; das Schreiten von

diesen dissonanten Klängen zu den Tönen des

neuen Akkords nennt man Auflösung

Vortragsbezeichnungen ergänzende

Notationszeichen für den musikalischen Vortrag

Walking Bass (engl. wandernder Bass) im Jazz,

Blues und Boogie eine im Metrum durchlaufen-

de, gelegentlich rhythmisch verzierte

Bassbegleitung, bei der vorwiegend Akkordtöne

verwendet werden

Walzer Tanz aus dem 19. Jahrhundert im

Dreiertakt

Zigeunertonleiter siebentönige Tonskala der

südslawischen Volksmusik mit zwei übermäßigen

Sekundschritten zwischen dem 3. und 4. sowie

dem 6. und 7. Ton

Zurna arabisches Doppelrohrblattinstrument

persischen Ursprungs, das einer Oboe ähnelt

Zwölftontechnik eine Kompositionstechnik

des 20. Jahrhunderts (z. B. bei A. Schönberg)

in der alle zwölf Töne der chromatischen Skala

nach bestimmten Regeln gleichwertig behandelt

werden (s. auch Serialismus)
